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ben SBerfudj, jum grüHfiüd ber SRaunfdjaft fleine
[Rationen Ääfe oon 40 ©ramm alä Zulage ?u
geben unb ber ©rfolg übertraf aüe ©rroartungen.
Sluä einem ©ffectiobefianbe oott 250 SRann finb
nur 7 SRann im ©anjen franf gemelbet roorben,
roeil eä iHnen im SRagen (roie oft übrigenä unfere
Seute bamit SRuäfelfcHmerj meinen!) roetje tHal;
im ©anjen gab eä 12 Sage Äranfenjimmer, bie

man nidtjt einmal, ftreng genommen, bem SRagen

jur Saft legen fann, roaä auf ein Sotal oon circa

13,200 ©ienfttagen einen Sag SBerluft auf 1100

Slrbeitätage bringt.
©iefeä überauä günftige ©rgebnifj Hat midj oeran*

lafet, in biefem 33ericHte bie Zulage oon Ääfe jum
grüHftücf, roelcHeä bann am jroecfmäfeigften auä

Äaffee befteHt, ju roeldjem auf je 5 SRann 15 ©ramm
SSoHnen unb 2 Siter SRildj ju redjnen flnb, ben

©ommanbanten ber ©djulen roarm ju empfeHlen.
SRun fommt baä „Slber". SRan madjt babei ein

Orbinäre<©eficit; benn baä Äilogramm Ääfe fommt

auf gr. 1. 80 unb giebt 32 Sportionen, bie sportion

ju 5,6 SRp. ©ä bleiben fomit 14 SRp. für ©alj,
©emüfe, Äaffee unb ©pejerei; §olj oermögen roir
fdjon lange nidjt meHr, fonbern braudjen Stein*
foHlen. SBaä bleibt ba ju tHun? ©ie3ulage bem

©injelnen, b. H. beffen SBermögen ju überlaffen,
bringt nur tHeilroeife feilit; baneben ift eä feHr

unflug unb unbtüig, ben ©inen innert ber Äaferne

ju geftatten, roaä ben Slnbern nidjt erreidjbar ift;
«8 jieHt bie grüHftüdäinbuftrie in einjelnen SBaffen»

pläfeen ein bubiofeä SBolf Heran unb ift eigenttidj

nur in ber SBequemtidjfeit ber ©djul* ober ©urä*
commanbanten begrünbet.

©amit ber 3roed ber Snftruction geförbert roirb,

ifi eä oom gröfjten SBelang bafür ju forgen, bafj

burdj 3ufäüigfeiten SRiemanb berfelben entjogen
roerbe; baä gröfjte Sntereffe Haben baran bie Srup*
pencommanbanten; iHre ©eHilfen baju finb bie

©anität unb bie SBerroaltung. gür bie spferbe

ertftirt fdjon lange bie SBerorbnung, bafe in ben

jroeiten §älften ber ©djulen unb in ben ganjen
SBteberHolungäcurfen eine ftärfere SRation gefüttert
roirb alä im leidjten ©ienft, unb ber Staat madjt
babei ©rfparniffe, roeit burdj baä gute ©inHafern
ber Spferbe bie fonft grofee SRenge ber fleinen SBer*

rounbungen aufgeHoben roirb. Slber freilidj, baä

SPferb roirb bei bem ©ienftauätritt unterfudjt, ber

SRann nur bet bem eintritt. SBaä für ©dijäben

ber ©otbat, befonberä ber SJiefrut, burd) tHeilroeife

irrattoneüe, jebenfaüä ungenügenbe SRaHrung bei

übergrofeer Slrbeit nad) feau\t mitnimmt, baä con*

trotirt SRiemanb; annäHernb bürfte bte grofee Sin*

jaHl ber jäHrlidjen ©ntlaffungen bereitä einge*

ujeilter SBeHrpftidjtigen einige SBertHe an bie feanb
geben.

©o finb roir oon einer Ääfejulage ju einem

fehlerhaften ©nfteme ju fpredjen gefommen; uub

nun, roer foü forgen? SDem eibg. SRilitärbeparte*
ment fann in feiner bebrängten finanjieüen ©tel*
lung leine Sttuwttoe für neue Sluälagen juge*
muttjet roerben; eä ift aber fein ©runb ju glauben,
bafe bei einer oernünftigen Slnregung oon bort

nidjt entfprodjen roerbe. ©iefe Slnregung mufe

auägeHen forooHl oon SRilitärä alä oon SRldjtmill*
tärä. ©er SRationalöfonom Hat ebenfo grofeeä

Sntereffe an ber ©rHaltung ber ©efunbHeit ber S3e*

oölferung, atä ber Sruppencommanbant; nidjt roe=

niger audj liegt btefe grage im gelbe ber Hierju
alä SBädjter unb ©rperten berufenen SBrandjen ber

©efunbHeitäpflege unb ber SBerpflegung. Slüen

biefen lege idj baä ©tubium ber grage an'ä §erj:
feHt ju, roie fidj ber ©efunbHeitäftanb mit befferer
SBerpflegung beffert; oom ©egentHeil liegen ©rfaH*

rungen genug oor. Sr.

Ser &rieggfdjaujrfiu).
Sffiodjenüberfidjt biä jum 21. October.

Sulgarien. Sn ^Bulgarien Hat baä Sffietter in
ber lefeten 3eit ftarf geroedjfelt. Um baä ©nbe

©eptember roar eä fdjön geroorben, bann bradjen
am 9. unb 10. October fdjroere Unroetter ein, roeldje

aüe ©trafeen oerbarben, fo bafe aüerbingä oon
grofeen SBeroegungen nidjt ftarf bie SRebe fein tonnte;
mit bem 14. fteüte fidj abermalä eine SBefferung

ein, babei fiel aber im SBalfan oiel ©dfjnee, ber am
©djipfapafe am 18. October bereitä einen SReter

HodEj lag. Unter foldjen Umftänben roäre eä nun
aüerbingä bringenb notHroenbig, bafe bie §eereä*
leiter auf beiben Seiten einmal ernftlidj an bie

©inridjtungen für ben SBinter, inäbefonbere aber

an roarme Äletber für bie SRannfdjaft bädjten.
greilidj Hätte oon langer §anb bafür geforgt fein
foüen. ©afe bieä aber nidjt gefdjeHen, geHt anä
Slüem flar Heroor. ©ie rumänifdjen Serritorial*
folbaten (©orobanfeen) Haben nid)tä alä leidjte
SSloufen unter iHren Äaputä; bie SRuffen unb
Surfen finb audj nidjt genügenb befleibet. ©ie
ruffifdjen ©amen arbeiten freilidj jefet rüftig an
UnterHofen, Seibbinben, rooüenen ©trumpfen uub

Saden, aber mit aüen biefen ©amencomitearbeiten,
fo löblidj fie feien, ift für ben SBebarf eineä grofeen

fettxtä in roenigen SBodjen nidjtä auäjuridjten.
©ie eifernen SBaraden, roeldje bte SRuffen in ©ng*
tanb befteüt Haben, roiü, roie man fagt, bie eng*
lifdje SRegierung atä Äriegäcontrebanbe nidjt ab*

geben laffen; in anbern SRidjtungen ijt fte, roenn
eä fidj audj um SBaffen unb spuloer Hanbelt, nidjt
fo Heifel. ©ie türfifdje SRegierung H°t eä abge»

leHnt, auf ber ©onau abroärtä bei 3lba=ÄaleH oor*
bei feoli auä Oefterreidj frei pafftren ju laffen/
roeldjeä angeblidj jum SBau oon ©pitalbaraden in
SRumänien unb SBulgarien beftimmt roar.

©ie rufftfdjen SBrüden laffen audj nod) Slüeä ju
roürifcHen übrig: aufeer ber rumänifdjen SBrüde bei

Äorabia unb ber ruffifdjen bei ©imnifea roarb SRitte

©eptember nod) eine bei Scicopoliä fertig, aber

fdjon am 10. October burdj einen ©türm roieber

tHeilroeife jerftört. SBei spgrgoä Hat ebenfo roenig
alä bei spettufdjani jemalä eine roirflidje SÖrüde be*

ftanben, nur eine fliegenbe SBrüde. ©eägleidjen
foü eä mit bem SBrücfenföpfe bei ©iftoroa noaj feHr

roinbig auäfeHen. ©ä tft unglaublidj, roie nun
fogar nadj ben gemadjten ©rfaHrungen baä ruf«
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den Versuch, zum Frühstück der Mannschaft kleine
Rationen Käse von 40 Gramm als Zulage zu
geben und der Erfolg übertraf alle Erwartungen.
Aus einem Effectivbestande von 250 Mann stnd

nur 7 Mann im Ganzen krank gemeldet worden,
weil es ihnen im Magen (wie oft übrigens unsere
Leute damit Muskelschmerz meinen I) wehe that;
im Ganzen gab es 12 Tage Krankenzimmer, die

man nicht einmal, streng genommen, dem Magen
zur Last legen kann, was auf ein Total von circa

13,200 Diensttagen einen Tag Verlust auf 1100

Arbeitstage bringt.
Dieses überaus günstige Ergebniß hat mich veranlaßt,

in diesem Berichte die Zulage von Käse zum
Frühstück, welches dann am zweckmäßigsten aus

Kaffee besteht, zu welchem auf je 5 Mann 15 Gramm
Bohnen und 2 Liter Milch zu rechnen sind, den

Commandanten der Schulen warm zu empfehlen.
Nun kommt das „Aber". Man macht dabei ein

Ordinäre<Desicit; denn das Kilogramm Käse kommt

auf Fr. 1. 80 und giebt 32 Portionen, die Portion
zu 5,6 Rp. Es bleiben somit 14 Rp. für Salz,
Gemüse, Kaffee und Spezerei; Holz vermögen wir
schon lange nicht mehr, sondern brauchen
Steinkohlen. Was bleibt da zu thun? Die Zulage dem

Einzelnen, d. h. dessen Vermögen zu überlassen,

bringt nur theilweise Hilfe; daneben ist es sehr

unklug und unbillig, den Einen innert der Kaserne

zu gestatten, was den Andern nicht erreichbar ist;
es zieht die Frühstücksindustrie in einzelnen Waffen-
Plätzen ein dubioses Volk heran und ist eigentlich

nur in der Bequemlichkeit der Schul- oder Curs-
commandanten begründet.

Damit der Zweck der Instruction gefördert wird,
ist es vom größten Belang dafür zu sorgen, daß

durch Zufälligkeiten Niemand derselben entzogen
werde ; das größte Interesse haben daran die

Truppencommandanten ; ihre Gehilfen dazu sind die

Sanität und die Verwaltung. Für die Pferde
existirt schon lange die Verordnung, daß in den

zweiten Hälften der Schulen und in den ganzen
Wiederholungscursen eine stärkere Nation gefüttert
wird als im leichten Dienst, und der Staat macht

dabei Ersparniste, weil durch das gute Einhufern
der Pferde die sonst große Menge der kleinen

Verwundungen ausgehoben wird. Aber freilich, das

Pferd wird bei dem Dienstaustritt untersucht, der

Mann nur bei dem Eintritt. Was für Schäden
der Soldat, besonders der Rekrut, durch theilweise

irrationelle, jedenfalls ungenügende Nahrung bei

übergroßer Arbeit nach Hause mitnimmt, das con-

trolirt Niemand; annähernd dürfte die große
Anzahl der jährlichen Entlassungen bereits
eingetheilter Wehrpflichtigen einige Werthe an die Hand
geben.

So stnd wir von einer Käsezulage zn einem

fehlerhaften Systeme zu sprechen gekommen; uud

nun, wer soll sorgen? Dem eidg. Militärdepartement

kann in seiner bedrängten finanziellen Stellung

keine Initiative für neue Auslagen
zugemuthet werden ; es ist aber kein Grund zu glauben,
daß bei einer vernünftigen Anregung von dort

nicht entsprochen werde. Diese Anregung muß

ausgehen sowohl von Militärs als von Nichtmili-
tärs. Der Nationalökonom hat ebenso großes
Interesse an der Erhaltung der Gesundheit der

Bevölkerung, als der Truppencommandant z nicht
weniger auch liegt diese Frage im Felde der hierzu
als Wächter und Experten berufenen Branchen der

Gesundheitspflege und der Verpflegung. Allen
diesen lege ich das Studium der Frage an's Herz:
seht zu, wie sich der Gesundheitsstand mit besserer

Verpflegung bessert; vom Gegentheil liegen
Erfahrungen genug vor. ör.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 21. October.

Bulgarien. Jn Bulgarien hat das Wetter in
der letzten Zeit stark gewechselt. Um das Ende

September war es schön geworden, dann brachen

am 9. und 10. October schwere Unwetter ein, welche

alle Straßen verdarben, so daß allerdings von
großen Bewegungen nicht stark die Rede sein konnte;
mit dem 14. stellte sich abermals eine Besserung
ein, dabei siel aber im Balkan viel Schnee, der am
Schipkapaß am 18. October bereits einen Meter
hoch lag. Unter solchen Umständen wäre es nun
allerdings dringend nothwendig, daß die Heeres-
leiter auf beiden Seiten einmal ernstlich an die

Einrichtungen für den Winter, insbesondere aber

an warme Kleider sür die Mannschaft dächten.

Freilich hätte von langer Hand dafür gesorgt sein

sollen. Daß dies aber nicht geschehen, geht aus
Allem klar hervor. Die rumänischen Territorialsoldaten

(Dorobantzen) haben nichts als leichte

Blousen unter ihren Kaputs; die Russen und
Türken sind auch nicht genügend bekleidet. Die
russischen Damen arbeiten freilich jetzt rüstig an
Unterhosen, Leibbinden, wollenen Strümpfen und

Jacken, aber mit allen diesen Dameucomit6arbeiten,
so löblich sie seien, ist für den Bedarf eines großen
Heeres in wenigen Wochen nichts auszurichten.
Die eisernen Baracken, welche die Rüsten in England

bestellt haben, will, wie man sagt, die

englische Negierung als Kriegscontrebande nicht
abgehen lassen; in andern Richtungen ist ste, wenn
es sich auch um Waffen und Pulver handelt, nicht
so heikel. Die türkische Regierung hat es

abgelehnt, auf der Donau abwärts bei Ada-Kaleh vorbei

Holz aus Oesterreich frei passiren zu lassen,

welches angeblich zum Bau von Spitalbaracken in
Rumänien und Bulgarien bestimmt mar.

Die russischen Brücken lassen auch noch Alles zu
wünschen übrig: außer der rumänischen Brücke bei

Korabia und der russischen bei Simnitza ward Mitte
September noch eine bei Nicopolis fertig, aber
schon am 10. October durch einen Sturm wieder
theilweise zerstört. Bei Pyrgos hat ebenso wenig
als bei Pettuschani jemals eine wirkliche Brücke

bestanden, nur eine fliegende Brücke. Desgleichen
soll es mit dem Brückenkopfe bei Sistowa noch sehr

windig aussehen. Es ist unglaublich, wie nun
sogar nach den gemachten Erfahrungen das ruf-
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fifdje CHercommanbo bie aÜergeroÖHnlidtjfie SSorforge
auä ben Slugen laffen fann. SBann bie ©onau
jufrieren roirb, ob fie überHaupt biefen SBinter ju*
friert, fann fein ©d&äfer oorauäfagen. Sßor bem
©ecember ift eä jebenfaüä fdtjroerlidj ju erroarten.
©ann freilidj nüfeen bie SBrüden nidjtä, unb roäH*
renb beä ©iägangä beägleidjen nidjt. gefte Sager
finb bei ben möglidjen Sffiedjfeln im ©tanbe unb
„Suftanbe beä ©tromeä ben SRuffen unentbeHrlidj.
©atten fte roenigftenä SRufifdjuf! Slber baran ift
jefet auf lange Hinauä nidtjt ju benfen.

SlUerbingä Hat ©ulelman, ber am 4. October in
SRaägrab angefommen, feine Slrmee, mit roeldtjer

er ©rofeeä beginnen fönnte. ©ie bebädtjtigen Ope*
rationen SReHemeb Slliä Haben trofe Slüem audj
Seute gefoftet unb bie beften; aber immerHin roirb
©uieiman einen ernften Slngriff auf SRuftfajuf jefet

burdjauä oerHinbern fönnen. ©ödjftenä mödjten
bie SRuffen für ben Sffiinter baran benfen, roenn bie
©onau friert, über baä ©iä bie fdjroadje ©onau*
front ber geftung ju erftürmen. ©o etroaä roitl
aber aud) oorbebadjt unb oorbereitet fein.

©ie Surfen Haben feit bem 9. October SBerfudje

gemadjt, bie ©utinamünbung ju öffnen; julefet
Hatten fie bort 25 ÄrtegäfaHrjeuge oereinigt unb
unter beren ©ajufe auä) SRörferbafterien auf bem

Sanbe angelegt, ©ie Haben eä aber biä jefet ju
roeiter nidjtä gebradjt, alä jur ^erftörung einer be*

trädjtlidjen ^aljl oonpufern in ber fleinen §afen»
fiabt ©utina.

SBor spierona fd&anjen bie SRuffen unb SRumänen,
fo roeit eä baä Sffietter unb ber SSorratH an feanb-
roerfäjeug geftattet. gür bie Unterbredfjung ber

SBerbinbungen spterona'ä mit ©opHta Haben fie aber
immer nodj nidjtä Sluäreidjenbeä getHan; cä ift
immer uur oon Äofadenftreifjügen oHne aüe SBe»

beutung tm SBeften oon Spierona bie SRebe. ©a»

gegen Hat ©djeffet Spafdja oon SRabomirfee roirflidj
roieber einen ©onoot mit SRunition unb SBorrätHen

nadj spierona Hineingebradjt; am 12. befanb er fidj
fogar perfönlidj in spierona, Hat ftdj aber oon ba

nadj Ordjanie jurüdbegeben, rooHin oon ©onftanti*
nopet auä beftänbig nodj SBerftärfungen nadjge»
fenbet roerben. SBom 19. October melbet Oäman
spafdtja, bafe bie SRuffen roieberum einen oergeblidjen
Slngriff auf bte ©übfeite feiner ©teüung madjten,
bort, roo am 11. October ©fobelero angriff.

Slm ©djipfapafe ift bei bem tiefen ©djnee begreif»
lidjerroeife jefet nidjtä ju macben. 3m Salfan Haben

nur roieber roeiter öftliaj taufenb SBafdfjibojufä SRan*

ren bei ©lena oon ben nädjften SBergen Her ange»
griffen unb flnb oon bem bort fteHenben ruffifdjen
©etadjement jurüdgeroiefen roorben. ©er ©infaü
oon 1500 Ungarn in SRumänien bei SBaja be Slrama

roar eine fdjledjt gebratene ©nte, roeldje roir bieä»

mal fdjimpftidjerroeife audj angebiffen Haben (ftetje
SRr. 42), eä roar fogar eine offijieü rumänifdje.

Slrmenien. Sn Slrmenien tft ein grofeer ©djlag
gefdjeHen. ©ie ©inge fteüen ftdj im Rammen*
Hange folgenbermafjen bar. SRufHtar SBafdja, in
SBerlegenHeit, roie er ben SBinter über eine feHr

jaHlreidje Slrmee in ben ©teüungen am Sllabfdtja»

gebirge emäHten foüte unb fd&on roiüenä, einen
SHeil berfelben für ben SButter nadj §aufe ju ent*
laffen, gab gern bie SBerftärfungen ab, roeldje man
oon iHm für ©uropa oerlangte. ©o beHielt er nur
nodj 30,000 SRann, roäHrenb ben SRuffen Ujrerfeitä
auä ©uropa feit ©nbe Sluguft SBerftärfungen ju*
gingen, roeldje baä feeex oor SUeranbropol jroifajen
bem Äarätfdjai unb Sirpatfdjai auf 70,000 SRann
braajten. SRadj bem Sreffen oom 9. Cctober (fleHe
SRr. 42), über roeldtjeä gar feine ©etait=5Beridjte
oorliegen, concentrirte SRufHtar spafdja feine Slrmee
unb jroar ftellte er ben linfen glügel auf ben Äa*
rabagH (roeftliaj beä SabnibagH), baä ©entrum
auf ben SlroliaäbagH (norbroeftlidj oom Sllabfdtja»

bagH) unb "ben redjten glügel auf bie SRorbabfäüe
beä SUabfdjabagH, räumte bagegen bie ©egenb oom
SllabjdjabagH öftlidj gegen ben Slrpatfdjai ganj.

Slm 10. befefeten barauf bie SRuffen oHne ©dtjroert*
ftreidt) ben SaHnibagH unb Äifiltepe (norbroärtä
©ubotan), am 13. roiefen fie einen Slngriff beä

türfifdjen linfen glügelä auf ben SaHnibagH ab;
jugleidj liefe Soriä SRelifoff ein ftarfeä ©etadtjement
unter ©eneral Sajarero (©tabädjef ber faufafifdjen
©renabiere) fübroärtä um ben SllabfdjabagH Herum

gegen ben SRüden beä türfifdt)en ©entrumä mar*
fdjiren. Sajarero fam am 14. iu bie ©egenb jroi*
fetjen Ortof unb SBafarbfajtt, SRufHtar entrotdelte
einen SHeil feineä ©entrumä gegen iHn; Sajarero
beriajtete an Soriä SRelifoff, am 15. October SRor*

genä liefe barauf biefer burdj ©eneral ©eimann
baä türfifdje ©entrum auf bem SlroliaäbagH in
gront angreifen, baäfelbe roarb gänjlidj gefdjlagen
unb oertoidelte ben linfen glügel mit in bie gludjt
naaj Äarä, roo aua) SRufHtar ©tcHerHeit fudfjte; ber

nodj auf ben SRorbHängen beä SllabfdjabagH ftebenbe,

biäHer nur befdfjäftigte, türfifcHe redjte glügel roarb

oöllig eingefajloffen unb gefangen gemaajt. ©ie
SRuffen fdjäfeen beu türfifdjen SBerluft auf 16,000
SRann. Sebenfaüä Hat auaj SRufHtar eine beben*

tenbe SRieberlage fdtjon eingeftanben, — unb Sämail
spafdtja am SlgribagH maajt SRiene ju einem SRüd*

jug in'ä SRurabtHat. Sffierben bie SRuffen nun ben

erfodjtenen ©ieg, ben erften nennenäroertHen im

ganjen biäHerigen Äriege, beffen fie fia) rüHinen

fönnen, ju oerfolgen roiffen?
©. 81. ©. S.

2>ie fortfdjreitenbe ©ntwtöelunß ber

enro^ittfujen §eere,

(gortfeftung.)

Sn SBejug auf bie Sluärüftung ter Slrmee finb
jroei roidjtige Sßerfügungen (6ircular=SBerorbnungen)
beä Äriegäminifteriumä ju oerjeidjnen. ©ie eine

betrifft bie Sluärüftung fämmtltdtjer SanbroeHrärjte
mit getb*©anitätä*SRaterial (Sebertafdje, gläfdjcHen
mit ©pirituä, SletHer unb Opiumtinftur, ©iagnofen»
Säfeldjen, djirurgifdjen Safdjen*©tuiä, .Suderbeutel

u. f. ro.), bie Sluägabe ber notHroenbigen SBaubagen

an bie SBatatHonä»©abreä unb bie SBefdjaffung beä

für ben ©anitätäbienft erforberlidjen SRaterialä,
mit bem bie Sruppen beä fteHenben §eereä oerfeHen

finb, für fämmtlidje SanbroeHrtruppen, unb bie
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fische Oberkommando die aUergewöhnlichste Vorsorge
aus den Augen lassen kann. Wann die Donau
zufrieren wird, ob sie überhaupt diesen Winter
zufriert, kann kein Schäfer voraussagen. Vor dem
December ist es jedenfalls schmerlich zu erwarten.
Dann freilich nützen die Brücken nichts, und während

des Eisgangs desgleichen nicht. Feste Lager
sind bei den möglichen Wechseln im Stande und
Zustande des Stromes den Russen unentbehrlich.
Hätten sie wenigstens Rustschuk! Aber daran ist
jetzt auf lange hinaus nicht zu denken.

Allerdings hat Suleiman, der am 4, October in
Nasgrad angekommen, keine Armee, mit welcher
er Großes beginnen könnte. Die bedächtigen
Operationen Mehemed Alis haben trotz Allem auch
Leute gekostet und die besten; aber immerhin wird
Suleiman einen ernsten Angriff auf Rustschuk jetzt
durchaus verhindern können. Höchstens möchten
die Russen für den Winter daran denken, menu die

Donau friert, über das Eis die schwache Donaufront

der Festung zu erstürmen. So etwas will
aber auch vorbedacht und vorbereitet sein.

Die Türken haben seit dem 9. October Versuche

gemacht, die Sulinamündung zu öffnen; zuletzt
hatten sie dort 25 Kriegsfahrzeuge vereinigt und
unter deren Schutz auch Mörserbakterien auf dem

Lande angelegt. Sie haben es aber bis jetzt zu
weiter nichts gebracht, als zur Zerstörung einer
beträchtlichen Zahl von Häusern in der kleinen Hafenstadt

Sulina.
Vor Plewna schanzen die Nüssen und Rumänen,

so weit es das Wetter und der Vorrath an
Handwerkszeug gestattet. Für die Unterbrechung der

Verbindungen Plenum's mit Sophia haben sie aber
immer noch nichts Ausreichendes gethan; es ist
immer nur von Kosackenstreifzügen ohne alle
Bedeutung im Westen von Plewna die Rede.

Dagegen hat Schefket Pascha von Radomirtze wirklich
wieder einen Convoi mit Munition und Vorräthen
nach Plewna hineingebracht; am 12. befand er sich

sogar persönlich in Plewna, hat stch aber von da

nach Orchanie zurückbegeben, wohin von Constantinopel

aus beständig noch Verstärkungen nachgesendet

werden. Vom 19. October meldet Osman
Pascha, daß die Russen wiederum einen vergeblichen

Angriff auf die Südseite seiner Stellung machten,
dort, wo am 11. October Skobelew angriff.

Am Schipkapaß ist bei dem tiefen Schnee
begreiflicherweise jetzt nichts zu machen. Im Balkan haben

nur wieder weiter östlich tausend Baschibozuks Mahren

bei Elena von den nächsten Bergen her
angegriffen und stnd von dem dort stehenden russischen

Détachement zurückgewiesen worden. Der Einfall
von 150V Ungarn in Rumänien bei Baja de Arama
war eine schlecht gebratene Ente, welche wir diesmal

schimpflicherweise auch angebissen haben (siehe

Nr. 42), es mar sogar eine offiziell rumänische.
Armenien. Jn Armenien ist ein großer Schlag

geschehen. Die Dinge stellen stch im Zusammenhange

folgendermaßen dar. Mukhtar Pascha, in
Verlegenheit, wie er den Winter über eine sehr

zahlreiche Armee in den Stellungen am Aladscha-

gebirge ernähren sollte und schon willens, einen
Theil derselben für den Winter nach Hause zu
entlassen, gab gern die Verstärkungen ab, welche man
von ihm für Europa verlangte. So behielt er nur
noch 30,000 Maun, während den Russen ihrerseits
aus Europa seit Ende August Verstärkungen
zugingen, welche das Heer vor Alexandropol zwischen
dem Karstschai und Arpatschai auf 70,000 Mann
brachten. Nach dem Treffen vom 9. October (stehe
Nr. 42), über welches gar keine Detail-Berichte
vorliegen, concentrirte Mukhtar Pascha seine Armee
und zwar stellte er den linken Flügel auf den Ka-
radagh (westlich des Jahnidagh), das Centrum
aus den Awliasdagh (nordwestlich vom Aladscha-
dagh) und den rechten Flügel auf die Nordabfälle
des Aladschadagh, räumte dagegen die Gegend vom
Aladjchadagh östlich gegen den Arpatschai ganz.

Am 10. besetzten darauf die Russen ohne Schwertstreich

den Jahnidagh und Kistltepe (nordwärts
Subotan), am 13. wiesen sie einen Angriff des

türkischen linkcn Flügels auf den Jahnidagh ab;
zugleich ließ Loris Melikoff ein starkes Détachement
unter General Lazarew (Stabschef der kaukasischen

Grenadiere) südwärts um den Aladschadagh herum

gegen den Nucken des türkischen Centrums
marschiren. Lazarew kam am 14. iu die Gegend
zwischen Orlok und Basardschik, Mukhtar entwickelte

einen Theil seines Centrums gegen ihn; Lazarew
berichtete an Loris Melikoff, am 15. October Morgens

ließ darauf dieser durch General Heimann
das türkische Centrum auf dem Awliasdagh in
Front angreifen, dasselbe ward gänzlich geschlagen

und verwickelte den linken Flügel mit in die Flucht
nach Kars, wo auch Mukhtar Sicherheit suchte; der

noch auf den Nordhängen des Aladschadagh stehende,

bisher nur beschäftigte, türkische rechte Flügel ward

völlig eingeschlossen und gefangen gemacht. Die
Nusfen schätzen den türkischen Verlust auf 16,000
Mann. Jedenfalls hat auch Mukhtar eine bedeutende

Niederlage schon eingestanden, — und Ismail
Pascha am Agridagh macht Miene zu einem Rückzug

in's Muradthal. Werden die Nusfen nun den

erfochtenen Sieg, den ersten nennenswerthen im

ganzen bisherigen Kriege, dessen sie sich rühmen
können, zu verfolgen missen?

D. A. S. T.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Fortsetzung.)

In Bezug auf die Ausrüstung der Armee sind

zwei wichtige Verfügungen (Circular-Verordnungen)
des Kriegsministeriums zu verzeichnen. Die eine

betrifft die Ausrüstung sämmtlicher Landwehrärzte
mit Feld-Sanitüts-Material (Ledertasche, Fläschchen

mit Spiritus, Aether und Opiumtinktur, Diagnosen-
Täfelchen, chirurgischen Taschen-Etuis, Zuckerbeutel

u. s. w.), die Ausgabe der nothwendigen Bandagen
an die Bataillons-Cadres und die Beschaffung des

für den Sanitätsdienst erforderlichen Materials,
mit dem die Truppen des stehenden Heeres versehen

sind, für sämmtliche Landwehrtruppen, und die
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